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Franz Crass: Ein deutscher Belcantist

lvlit sonorem Spreehbass begrüßte
Franz Crass sein Publikum, von
einem ebenso wohlklingenden La-
chen begleitet. Monika Beyerle-
Scheller ("ich bin ein Crass-Fan")
war es gelungen,  den e inst igen
Münchner P u b l iku msl ieb l ing zum
IBS zu holen.

lm Bergischen Land wurde
er geboren und wuchs in
e inem musik l iebenden El -
lernhaus auf. Als der Vater
nach Breslau versetzt wird,
wird der kleine Franz in ei-
nen Knabenchor aufgenom-
men und hat kuz darauf als
2. Knabe in det Zaubetflöte
beine erste Bewäh-
rungsprobe als Solist. Bei
Kriegsende wird der junge
Soldat  in  den Rheingau ent
lassen, wo die Großmutter
lebt, kehrt atler bald zu sei-
ner Mutter ins Bergische
Land zurück. Auf Wunsch
der lvlutter hätte er im elterlF
chen Betrieb als Landwirt
mitarbeiien sollen, aber eine
Tante, die Schauspielerin
war, weiß dies zu verhin-
dern. Sie bereitet ihn für die
Bühne vor, und so geht
crass a ls  Jungschauspie ler
mi l  e iner  Wanderbühne auf
Tournee.  Hier  is t  er  auch
Inspizient und Requisiteur.
Das Theater muß wegen der
Kohlenkrise schließen und
al le  Schauspie ler  ent lassen.

"Nach dem Stimmbruch
habe ich immer versucht,
den Tamino zu s ingen,  aber
meine St imme ging immer
weiter nach unten. - Aber der
Sarastro ist ja auch eine
schöne Partie". Nach dem
Schulabschluß beoinnt CrassSchulabschluß beginnt Crass
mit dem Gesangstudium bei Gerda
Heuer in  Wiesbaden.  Ein Studium
bei Prof. Glettenberg an der Kölner
Musikhochschule vervollständigt
d ie Ausbi ldung.  " lch war immer
schüchtern, bei Prof. Glettenberg
habe ich auch Selbstbewußtsein
gelernt." Crass erhält zusammen
mit Franz Mazura bei einem Wett
bewerb der deutsöhen Musikhoch-
schulen den 2. Preis, kurz darauf
ebenfalls einen 2. Preis bei einem
Rundfunkwettbewerb.

Bereits während der Hochschulzeit
kann er im Bavreuther chor mitwir-
ken. crass saig an mehreren Büh-
nen vor, wo man ihn auch engagie-
ren wollte, zumeist aber bereits für
große Wagner-Rollen. Das erschien
ihm noch zu früh, schließlich geht
er im Jahre 1954 in Krefeld in sein
erstes Engagement. Der König in
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Aida. dann Ramohis und Ferrando
in Trouhadout waren seine ersten
Partien.

Der darstellerisch begabie Sänger
wurde auch als Osmin eingesetzt.
Eine Aufnahme der 2. Osmin-Arie
dokumentierte, daß Crass diese
Partie mit der Flexibilität und dem
runden Wohllaut eines Basso can-
tante gestalten konnte. "Wir hatten
dort ein gutes Ensemble und vor
allem einen guten Kontakt zum
Publikum", sagt Crass. Und deshalb

blieb er noch ein weiteres Jahr in
Krefeld. Hannover wird zur zweiten
Wirkungsstätte des Künstlers. Nach
einer kritischen Anfangszeit kann er
hier von der B-Besetzung zur A-
Besetzung avancieren, auch bereits
mit Parlien wie Pogner. Landgraf.
Phi l ipp.
Wieland Wagner war längst auf

diesen Qualitäts-Bassisten auf-
merksam geworden und bot
ihm den Pogner an,  aber  d ie
Hannoversche Direktion bewil-
l ig te ke inen Ur laub.  1959 g ibt
er (alternierend mit Theo
Adam) als König Heinrich sein
Bayreuth-Debüt. Zu der Partie
des Hol länder  haben ihn so-
wohl Wolfgang Sawallisch als
auch Wieland Wagner erst
überreden müssen. "lch wollte
die Partie immer wie eine ita-
l ien ische Par t ie  s ingen,  so,  wie
ich es von einer Platte von
lvletternich gehört hatte." In
den Jahren 1960-1961 hat te
Crass in dieser Partie einen
außerordentlichen Erfolg. Der
internaiiolen Karriere des Sän-
gers stand nun nichts mehr im
Wege, wie ein Rezensent
schrieb.

Neben den großen Operner-
folgen war es dem Sänger
immer ein Anliegen, Konzerte,
vor  a l lem Orator ien zu s lngen.
" lch h ie l t  mir  immer d ie ze i t
um Ostern frei, um die Chri-
stus-Partie in den Bach-Orato-
rien zu singen. lch wollte diese
Part ie  immer so s ingen,  daß
die Leute auch daran glau-
ben." Unter Klemperer, Gön-
nenwein,  Jochum, Kara jan und
Karl Richter hat er in vielen
Aufführungen und Einspie-
lungen mitgewirkt.

Mit Klemoerer arbeitete Crass be-
sonders gern zusammen und er-
zählte Anekdoten aus eigenem Er-
leben. Als zweiten Schorr hatte ihn
KlemDerer bezeichnet - ein schönes
Kompliment, mit diesem großen
Wagner-Sänger verglichen zu wer-
oen!

Der Kontakt zu Wieland Wagner
blieb weiter bestehen, war wohl
auch für  Wagner angenehm, denn
Crass bettelte nie um Partien.
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IVlusik und Kultur anders erleben:
eine Symbiose aus

- klassischer Musikkultur
' Studien kutturhistorischer Stätten,
- Begegnungen mit namhaften Künstlern,

eingebettet in ein anrcgendes und zugleich

entspann e ndes Bah nen Programn'

Einige unserer Angebote lür 1996:
MUSIK UNo HA SE: Berühmle opern, die Geschichte des
Handels und dle herbe Landschaft des Nordens'

TRISTESSE PR0VENQALE: Das Festival Massenet in

St. Etienne und die spätherbstliche Cdte d Azur'

t0MBARDISCHES 0UARTETT: Die traditionsreichen und

eleganten 0pernhäuser in Mailand, Como, Bergam0 und
Brescia.

HERBSTLICHE NoTgNstiifirn: lmpressionen v0n und mil

Hermann Prey

und weitere internati0nale Höhepunkte der klassischen Musik'

Alle Reisen wurden vor ort persönlich ausge-
wählt und lein{Ühlig arrangiert. Linienflüge
ersparen lhnen ermüdende Busfahrten.
Fachkundige, erfahrene Reiseleiter und erst-
klassi0e Hotels lassen jede Reise
unvergeßlich werden.

allegrolours steht lüt 0ualität,
Vertmuen und beste 0ryanisation'

Wenn Sie neugierig geworden sind auf diese
neue Flrm des Musik-Erlebens, so rufen Sie
uns an. Wir senden lhnen gerne ausführliche
llnterlagen über unsere Reisen

allegro louts' llona Brenner
LeiDartstralle l9' 8'1369 München
T e l . : 0  8 9 / 7 4  2 9  9 1  9 1
F a x :  0  8 9 / 7 4  2 9  g 1  9 2
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Wieland mußte ihn auch zum Gurnemanz überreden'
äi"" *ä,tere Parlie, die crass mit berührendem Aus-
äil"är" ääiiärtbt" Den wunsch wielands auch den
vüääi"ä*), !'iüs"n. hat Crass nichl erfüllen können ein
Unfall verhinderte dies.

l\i l it München hatte Crass seit den 60er Jahren elne

iä.t"'ei"ärng "ln Müncien hatte ich meine schönsten
erroioe unO "meine größten Erlebnisse" Gerne arbel-

iäiä'tr"*- tii- öunier Rennert. Das heutige Regie-
inäätJ J"ttä"nt"l crass eher skeptisch: "W9: mi9h
itö,t d a ß. . m, n . " n9! : | 1,.-,"J;"Jilg # 1; li.,:i:, T."J;
:fi nl?ll,g"",il 33il: "*'ffii.':iö tiä,. ä"i z"'".-
äi ri,iroäü äii siwallisch, mil dem er den Barak erar-
üäitäi näi, ;;irtt verdanke ich sehr viel, er verstand
etwas von Sängern."

Die qlanzvol le Karr iere FtanT Crass'wurde aus elnem
rrr , , r ' in"n Anlaß viel  zu früh beendet:  Eine zunenmenoe
üäüän*i"n" auf dem rechten ohr machte ihm zu
..näffän 1980 stand er in Frankfurt als Eremit zum
r"'ri"" n/lrf äui O"r Bühne. Heule berät er junge Sän^ger
unä ärbei tet  mit  ihnen. "Meine Frau hat einen grolsen
Ä.ää'ä^'täiüäi xäriier"" sagt crass Franz crass lebt'n"li'i. "i" 

nä"Än"im im RheiÄgau Es war für uns alle
!än'äi', äi".iä großen Künsller und svmpathischen
ttilän.in"n wiedeäubegegnen uno t"'nfr3ilu 

r"r,n,
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Gegen Vorlage des IBS-Mitgliedsausweises
erhalten Sie bei uns einen Nachlaß von 1070'




